
Jahrgangsstufe 5/6 
 
Lernprogression in Basiskonzepten bis Ende Jg.6:  
Die Vorstellungen über Zusammenhänge von Struktur und Funktion sind so weit entwickelt, dass einfache Beziehungen auf phänomenologi-
scher Ebene dargestellt werden können.  
Das Konzept Entwicklung ist so weit entwickelt, dass einfache Zusammenhänge auf phänomenologischer Ebene dargestellt werden können. 
Das Systemkonzept ist so weit entwickelt, dass einfache Zusammenhänge auf phänomenologischer Ebene dargestellt werden können. 
 
Überblick 
 

Inhaltsfelder Fachliche Kontexte Zeitbedarf (UStd) 

Vielfalt von Lebewesen  Pflanzen und Tiere in verschiedenen Lebensräumen  40 

Angepasstheit von Pflanzen und Tieren an die Jah-
reszeiten 

Tiere und Pflanzen im Jahreslauf 40 

Bau und Leistungen des menschlichen Körpers Gesundheitsbewusstes Leben 40 

Überblick und Vergleich von Sinnesorganen Die Umwelt erleben – die Sinnesorgane 20 

Sexualerziehung  20 

  Summe: 160 

 
Konkretisierung 

Zeit Inhaltliche Schwerpunkte / 
Schlüsselbegriffe  

Kontexte / Konzeptbezogene 
Kompetenzen 
SF, E, S 

Prozessbezogene 
Kompetenzen 
E, K, B 

Materialien, 
Methodische 
Konkretisie-
rung 

Individuelle För-
derung, Leis-
tungsbewertung, 
Absprachen  

40 Pflanzen und Tiere in ver-
schiedenen Lebensräumen  
 
Kennzeichen des Lebendigen 
 
Tulpen sind beliebte Garten-
pflanzen  

  (Bauplan der Blütenpflan-
zen) 

Pflanzen und Tiere in Haus 
und Garten 
SY 1: bezeichnen die Zelle als 
funktionellen Grundbaustein 
von Organismen 
SF 3: nennen verschiedene 
Blütenpflanzen, unterscheiden 
ihre Grundorgane und nennen 
deren wesentliche Funktionen. 

E 1: beobachten und beschreiben 
biologische Phänomene und Vor-
gänge und unterscheiden dabei Be-
obachtung und Erklärung. 
E 3: analysieren Ähnlichkeiten und 
Unterschiede durch kriteriengeleite-
tes Vergleichen, u. a. bzgl. Anatomie 
und Morphologie von Organismen. 
 

  
 
Bewerten der bio-
logischen Zeich-
nungen 
 



  
 

Der Hund – ein beliebtes Hau-
stier 

 Sinnesleistungen des Hun-
des  

 Der Hund – eine Art, viele 
Rassen  

 Der Körperbau des Hundes  
 
 
 
Die Katze – ein Jäger auf Samt-
pfoten  

 Ernährung, Fortpflanzung, 
Jagdverhalten 

 Wir vergleichen Hund und 
Katze  
 
 
 

Heimtiere halten 
 
 
Pflanzen und Tiere die nützen 
 
Vom Wild- zum Nutztier 
 

 Exemplarische Erarbeitung 
des Nutzens von Pflanzen 
und Tieren für die menschli-
che Ernährung am Beispiel 
des Rinds und des Huhns 
und am Beispiel der Kartoffel 

 
 
 
 

SY 2: beschreiben Organe und 
Organsysteme als Bestandteile 
des Organismus und erläutern  
ihr Zusammenwirken, z. B. bei 
Atmung, Verdauung, Muskeln. 
 
SY 3: beschreiben Wechselwir-
kungen verschiedener Organismen 
untereinander und mit ihrem Le-
bensraum. 
 
SF 12: beschreiben die Zusam-
menarbeit von Sinnesorganen und 
Nervensystem bei Informations-
aufnahme, -weiterleitung  SF 13: 
beschreiben Vorgänge der Kom-
munikation zwischen Lebewesen 
an einem Beispiel (z. B. innerhalb 
eines Rudels). 
EN 3: beschreiben und verglei-
chen die Individualentwicklung 
ausgewählter Wirbelloser und Wir-
beltiere. 
EN 10: nennen die Vererbung als 
Erklärung für Ähnlichkeiten und 
Unterschiede von Eltern und 
Nachkommen auf phänotypischer   
Ebene. 
 
 
 
 
 
 
SY 3: beschreiben Wechselwir-
kungen verschiedener Organismen 
untereinander und mit ihrem Le-
bensraum 

 
E 6: ermitteln mit Hilfe geeigneter 
Bestimmungsliteratur im Ökosystem 
häufig vorkommende Arten. 
E 7: recherchieren in unterschiedli-
chen Quellen (Print- und elektroni-
sche Medien) und werten die Daten, 
Untersuchungs-methoden und In-
formationen kritisch aus. 
 
E 8: wählen Daten und Informatio-
nen aus verschiedenen Quellen aus, 
prüfen sie auf Relevanz und Plausi-
bilität und verarbeiten diese adressa-
ten- und situationsgerecht. 
K 4: beschreiben und erklären mit 
Zeichnungen, Modellen oder ande-
ren Hilfsmitteln originale Objekte 
oder Abbildungen verschiedener 
Komplexitätsstufen. 
K 7: beschreiben und erklären in 
strukturierter sprachlicher Darstel-
lung den Bedeutungsgehalt von 
fachsprachlichen bzw. alltagssprach-
lichen Texten und von anderen Me-
dien. 
B 1: beurteilen und bewerten an 
ausgewählten Beispielen Daten und 
Informationen kritisch auch hinsicht-
lich ihrer Grenzen und Tragweiten, 
u. a. die Haltung von Heim- und 
Nutztieren. 
 
 
 
E1: beobachten und beschreiben 
biologische Phänomene und Vor-
gänge und unterscheiden dabei Be-

 
 
 
 
 
Arbeiten mit  
Lupe und  
Binokular  
 
 
 
 
Beschreiben,  
Vergleichen,  
Ordnen  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Einführung der 
Arbeit mit 
Steckbriefen 
 
 
 
 
Beschreiben,  
Vergleichen,  
Ordnen  
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bewertung der 
Kurzvorträge 
nach vorgegebe-
nen Kriterien 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Was lebt in meiner Nachbar-
schaft? 
 
Tiere in unserer Nachbarschaft- 
Lebensräume vor der Haustür  
 

 Das Eichhörnchen – ein Le-
ben in Bäumen  

 Heimliche Nachbarn – 
Maulwurf und Fledermaus  

 Kennzeichen der Wirbeltiere  

 Das Reh – ein anpassungs-
fähiger Kulturfolger 

 Der Buntspecht ist ein Spe-
zialist an Bäumen 

 Mäusebussard und Schlei-
ereule jagen zu verschiede-
nen Tageszeiten 

 Warum kann die Taube flie-
gen?  

SF 8: beschreiben den Weg der 
Nahrung bei der Verdauung und 
nennen die daran beteiligten Or-
gane. 
SF 9: beschreiben die Bedeutung 
von Nährstoffen, Mineralsalzen, 
Vitaminen, Wasser und Ballaststof-
fen für eine ausgewogene Ernäh-
rung und unterscheiden Bau- und 
Betriebsstoffe 
SF 16: vergleichen Ei- und Sper-
mienzelle und beschreiben den 
Vorgang der Befruchtung. 
EN 8: beschreiben die Verände-
rung von Wild- zu Nutzformen an 
einem Beispiel. 
 
 
 
 
 
 
 
SY 3: beschreiben Wechselwir-
kungen verschiedener Organismen 
untereinander und mit ihrem Le-
bensraum 
SY 5: beschreiben Merkmale der 
Systeme Zelle, Organ und Orga-
nismus insbesondere in Bezug auf 
die Größenverhältnisse und setzen 
verschiedene Systemebenen mit-
einander in Beziehung. 
SY 8: stellen die Veränderungen 
von Lebensräumen durch den 
Menschen dar und erläutern die 
Konsequenzen für einzelne Arten. 
SF 3: nennen verschiedene Blü-

obachtung und Erklärung. 
K 2:  kommunizieren ihre Stand-
punkte fachlich korrekt und vertreten 
sie begründet adressatengerecht. 
B 1: beurteilen und bewerten an 
ausgewählten Beispielen Daten und 
Informationen kritisch auch hinsicht-
lich ihrer Grenzen und Tragweiten, 
u. a. die Haltung von Heim- und 
Nutztieren 
B 6: benennen und beurteilen Aus-
wirkungen der Anwendung biologi-
scher Erkenntnisse und Methoden in 
historischen und gesellschaftlichen 
Zusammenhängen an ausgewählten 
Beispielen. 
B 9: beschreiben und beurteilen an 
ausgewählten Beispielen die Aus-
wirkungen menschlicher Eingriffe in 
die Umwelt. 
B 11: erörtern an ausgewählten Bei-
spielen Handlungsoptionen im Sinne 
der Nachhaltigkeit. 
 
 
E 2: erkennen und entwickeln Fra-
gestellungen, die mit Hilfe biologi-
scher Kenntnisse und Untersuchun-
gen zu beantworten sind. 
E 3: analysieren Ähnlichkeiten und 
Unterschiede durch kriteriengeleite-
tes Vergleichen, u. a. bzgl. Anatomie 
und Morphologie von Organismen. 
E 6: ermitteln mit Hilfe geeigneter 
Bestimmungsliteratur im Ökosystem 
häufig vorkommende Arten. 
E 7: recherchieren in unterschiedli-
chen Quellen (Print- und elektroni-

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Beschreiben,  
Vergleichen,  
Ordnen  
 
 
 
 
 
 



 Zauneidechse und Ringel-
natter sind bei Wärme aktiv 

 Vergleich von Wirbellosen 
und Wirbeltieren 

 Wirbeltiere und Wirbellose 

 Die Grundorgane einer Blü-
tenpflanze - Beispiel 
Ackersenf  

 Auffällige Sträucher am 
Wegrand  

 Wir bestimmen Bäume  

 Artenschutz 
 

Auch Pflanzen haben Verwand-
te 

tenpflanzen, unterscheiden ihre 
Grundorgane und nennen deren 
wesentliche Funktionen. 
SF 5: beschreiben exemplarisch 
den Unterschied zwischen einem 
Wirbeltier und Wirbellosen, z. B. 
Insekten, Schnecken. 
SF 19: stellen einzelne Tier- und 
Pflanzenarten und deren Ange-
passtheit an den Lebensraum und 
seine jahreszeitlichen Verände-
rungen dar.  
EN 7: beschreiben exemplarisch 
Organismen im Wechsel der Jah-
reszeiten und erklären die Ange-
passtheit (z. B. Überwinterung un-
ter dem Aspekt der Entwicklung). 
EN 9: stellen die Angepasstheit 
einzelner Tier- und Pflanzenarten 
an ihren spezifischen Lebensraum 
dar. 

sche Medien) und werten die Daten, 
Untersuchungsmethoden und Infor-
mationen kritisch aus. 
E 10: interpretieren Daten, Trends, 
Strukturen und Beziehungen, erklä-
ren diese und ziehen geeignete 
Schlussfolgerungen. 
K 7: beschreiben und erklären in 
strukturierter sprachlicher Darstel-
lung den Bedeutungsgehalt von 
fachsprachlichen bzw. alltagssprach-
lichen Texten und von anderen Me-
dien. 
B 9: beschreiben und beurteilen an 
ausgewählten Beispielen die Aus-
wirkungen menschlicher Eingriffe in 
die Umwelt. 
 



40  
Gesund und fit 
 
Ernährung und Verdauung 
 
Jeder ernährt sich anders  

 Was haben Nahrungsmittel 
gemeinsam?  

 Was geschieht mit den 
Nährstoffen im Körper  

 Nährstoffe allein genügen 
nicht  

 Wie ernähre ich mich rich-
tig?  

 Die Zähne – unsere Werk-
zeuge zur Vorbereitung der 
Verdauung  

 Was geschieht mit der Nah-
rung auf dem Weg durch 
den Körper?  

 
 
 
 
 
Atmung und Blutkreislauf 
 
Energieumsatz und Stoffwech-
sel  
 
Bau und Funktion der Lunge  

 Wie gelangt die Luft in die 
Lunge?  

 Gefahren für die Atemorga-
ne  
 

Das Blut ist ständig unterwegs  

 
SY 2: beschreiben Organe und 
Organsysteme als Bestandteile 
des Organismus und erläutern ihr 
Zusammenwirken, z. B. bei At-
mung, Verdauung, Muskeln. 
SF 8: beschreiben den Weg der 
Nahrung bei der Verdauung und 
nennen die daran beteiligten Or-
gane. 
SF 9: beschreiben die Bedeutung 
von Nährstoffen, Mineralsalzen, 
Vitaminen, Wasser und Ballaststof-
fen für eine ausgewogene Ernäh-
rung und unterscheiden Bau- und 
Betriebsstoffe. 
SF 10: beschreiben die Bedeutung 
einer vielfältigen und ausgewoge-
nen Ernährung und körperlicher 
Bewegung. 
 
 
 
 
 
SY 2: beschreiben Organe und 
Organsysteme als Bestandteile 
des Organismus und erläutern ihr 
Zusammenwirken, z. B. bei At-
mung, Verdauung, Muskeln. 
 
SF 6: beschreiben und erklären 
den menschlichen Blutkreislauf 
und die Atmung sowie deren Be-
deutung für den Nährstoff-, Gas- 
und Wärmetransport durch den 
Körper. 
 

 
E 1: beobachten und beschreiben 
biologische Phänomene und Vor-
gänge und unterscheiden dabei Be-
obachtung und Erklärung. 
E 4: führen qualitative und einfache 
quantitative Experimente und Unter-
suchungen durch und protokollieren 
diese. 
K 4:  beschreiben und erklären mit 
Zeichnungen, Modellen oder ande-
ren Hilfsmitteln originale Objekte 
oder Abbildungen 
verschiedener Komplexitätsstufen. 
K 7: beschreiben und erklären in 
strukturierter sprachlicher Darstel-
lung den Bedeutungsgehalt von 
fachsprachlichen bzw. alltagssprach-
lichen Texten und von anderen Me-
dien. 
B 5: beurteilen Maßnahmen und 
Verhaltensweisen zur Erhaltung der 
eigenen Gesundheit und zur sozia-
len Verantwortung. 
 
E 2:erkennen und entwickeln Frage-
stellungen, die mit Hilfe biologischer 
Kenntnisse und Untersuchungen zu 
beantworten sind. 
E 4: führen qualitative und einfache 
quantitative Experimente und Unter-
suchungen durch und protokollieren 
diese. 
E 12: nutzen Modelle und Modell-
vorstellungen zur Analyse von 
Wechselwirkungen, Bearbeitung, 
Erklärung und Beurteilung biologi-
scher Fragestellungen und Zusam-

 
 
 
 
 
 
Modell: Organe 
 
Nährstoffe  
nachweisen 
 
 
 
 
 
Diskutieren und  
Informieren 
Berechnen 
(BMI) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Einfache  
Versuche  
durchführen 
(z.B. Pulsmes-
sung) 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Kontrolle der Ver-
suchsprotokolle 
 
 
 
 
 

Zusammenstellen 
und Durchfüh-
rung eines ge-
sunden Früh-
stücks 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schriftliche Über-
prüfung entweder 
zum Bewegungs-
system oder zur 
Atmung und Blut-
kreislauf. 
 



 Blutkreislauf, Aufgaben des 
Blutes 

 
Aufgaben von Leber und Niere 
 
Zusammenwirken der Organe  
 
 
Bewegungssystem 
 
Bewegung ist Teamarbeit  

 Knochen 

 Gelenke machen das Skelett 
beweglich  

 Die Muskulatur- wie sie auf-
gebaut ist und wie sie arbei-
tet  

 
 
 
 
 
 
Ich halte mich fit 
 

 Die richtige Körperhaltung 

 Pommes und Pizza – alles 
verboten?  

 Schulfrühstück  

 Ich bleibe fit  

 Sucht 
 
 

 
 
 
SY 5: beschreiben Merkmale der 
Systeme Zelle, Organ und Orga-
nismus insbesondere in Bezug auf 
die Größenverhältnisse und setzen 
verschiedene Systemebenen mit-
einander in Beziehung. 
 
SF 4: beschreiben Aufbau und 
Funktion des menschlichen Ske-
letts und vergleichen es mit dem 
eines anderen Wirbeltiers. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
SY 2: beschreiben Organe und 
Organsysteme als Bestandteile 
des Organismus und erläutern ihr 
Zusammenwirken, z. B. bei At-
mung, Verdauung, Muskeln. 
SF 10: beschreiben die Bedeutung 
einer vielfältigen und ausgewoge-
nen Ernährung und körperlicher 
Bewegung. 
 

menhänge. 
B 8: beurteilen die Anwendbarkeit 
eines Modells. 
 
 
 
E 3: analysieren Ähnlichkeiten und 
Unterschiede durch kriteriengeleite-
tes Vergleichen, u.a. bzgl. Anatomie 
und Morphologie von 
Organismen 
E 12: nutzen Modelle und Modell-
vorstellungen zur Analyse von 
Wechselwirkungen, Bearbeitung, 
Erklärung und Beurteilung biologi-
scher Fragestellungen und Zusam-
menhänge. 
K 4: beschreiben und erklären mit 
Zeichnungen, Modellen oder ande-
ren Hilfsmitteln originale Objekte 
oder Abbildungen verschiedener 
Komplexitätsstufen. 
 
 
 
 
B 5: beurteilen Maßnahmen und 
Verhaltensweisen zur Erhaltung der 
eigenen Gesundheit und zur sozia-
len Verantwortung. 
 

 
 
 
 
 
Skelett, 
Wirbel, 
Gelenke  
Bewegung am 
Bsp. 
Arm (Muskeln, 
Gegenspieler, 
Gelenke) 
 



Zeit Inhaltliche Schwerpunkte / 
Schlüsselbegriffe  

Kontexte / Konzeptbezogene 
Kompetenzen 
SF, E, S 

Prozessbezogene 
Kompetenzen 
EK, K, B 

Materialien, 
Methodische 
Konkretisie-
rung 

Individuelle Förde-
rung, Leistungsbe-
wertung, Abspra-
chen  

20 Sinne erschließen die Welt  
 
Erfahrungen mit allen Sinnen 
 
Sinne 
 
Reiz – Reaktion 
 
Das Auge 
 
Die Haut – UV-Schutz 
 
Kommunikation 

SF 12: beschreiben die Zusam-
menarbeit von Sinnesorganen und 
Nervensystem bei Informationsauf-
nahme, -weiterleitung und -
verarbeitung. 
SF 11: beschreiben Aufbau und 
Funktion von Auge oder Ohr und 
begründen Maßnahmen zum 
Schutz dieser Sinn SY SY7: be-
schreiben die Wirkung der UV-
Strahlen auf die menschliche Haut, 
nennen Auswirkungen und ent-
sprechende Schutzmaßnahmen. 
SF 13: beschreiben Vorgänge der 
Kommunikation zwischen Lebewe-
sen an einem Beispiel (z. B. inner-
halb eines Rudels). 
 
 

EG 2: erkennen und entwickeln Fra-
gestellungen, die mit Hilfe biologi-
scher Kenntnisse und Untersuchun-
gen zu beantworten sind. 
EG 3: analysieren Ähnlichkeiten und 
Unterschiede durch kriteriengeleite-
tes Vergleichen, u. a. bzgl. Anatomie 
und Morphologie von Organismen. 
EG 4: führen qualitative und einfa-
che quantitative Experimente und 
Untersuchungen durch und protokol-
lieren diese. 
BE 5: beurteilen Maßnahmen und 
Verhaltensweisen zur Erhaltung der 
eigenen Gesundheit und zur sozia-
len Verantwortung. 
EG 11: stellen Zusammenhänge 
zwischen biologischen Sachverhal-
ten und Alltagserscheinungen her 
und grenzen Alltagsbegriffe von 
Fachbegriffen ab. 
BE 4: nutzen biologisches Wissen 
zum Bewerten von Chancen und 
Risiken bei ausgewählten Beispielen 
moderner Technologien und zum 
Bewerten und Anwenden von Si-
cherheitsmaßnahmen bei Experi-
menten im Alltag  
EG 10: interpretieren Daten, Trends, 
Strukturen und Beziehungen, erklä-
ren diese und ziehen geeignete 
Schlussfolgerungen. 
 
 
 

 
Modell, 
Arbeitsblätter 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Modelle 
 
Experimente 
 
Arbeitsblätter 

 



40 Angepasstheit von Pflanzen 
und Tieren an die Jahreszei-
ten 
Blattaufbau, Zellen, Fotosynthe-
se, Produzenten, Konsumenten, 
Angepasstheit von Pflanzen an 
den Jahresrhythmus, Wärme-
haushalt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Überwinterung, Entwicklung 
exemplarischer Vertreter der 
Wirbeltierklassen und  
eines Vertreters der Gliedertiere  
 

 
-SF1: bezeichnen die Zelle als 
funktionellen Grundbaustein von 
Organismen 
-SF2: beschreiben die im Lichtmik-
roskop beobachtbaren Unterschie-
de und Gemeinsamkeiten zwi-
schen tierischen und pflanzlichen 
Zellen und beschreiben die Aufga-
ben der sichtbaren Bestandteile: 
Zellkern, Zellplasma, Zellmembran, 
Zellwand, Vakuole, Chloroplasten 
-SF7:  beschreiben die Fotosyn-
these als Prozess zum Aufbau von 
Glucose aus Kohlenstoffdioxid und 
Wasser mit Hilfe von Lichtenergie 
unter Freisetzung von Sauerstoff 
-SF18: beschreiben in einem Le-
bensraum exemplarisch die Bezie-
hung zwischen Tier- und Pflanzen-
arten auf der Ebene der Produzen-
ten und Konsumenten 
-SF18: beschreiben in einem Le-
bensraum exemplarisch die  
Beziehung zwischen Tier-  
und Pflanzenarten auf der  
Ebene der Produzenten und Kon-
sumenten 
 
- SF19:  stellen einzelne Tier- und 
Pflanzenarten und deren  
Angepasstheit an den Le- 
bensraum und seine jahres- 
zeitlichen Veränderungen dar 
 
- SY1: beschreiben Zellen als 
räumliche Einheit, die aus ver-
schiedenen Bestandteilen aufge-

 
 
 
 
-EK 5: mikroskopieren und stellen 
Präparate in einer Zeichnung dar 
 
- EK9: stellen Hypothesen auf, pla-
nen geeignete Untersuchungen und 
Experimente zur Überprüfung, füh-
ren sie unter Beachtung von Sicher-
heits- und Umweltaspekten durch 
und werten sie unter Rückbezug der 
Hypothesen aus 
 
- K1: tauschen sich über biologische 
Erkenntnisse und deren gesell-
schafts- oder alltagsrelevante An-
wendungen unter angemessener 
Verwendung der Fachsprache und 
fachtypischer Darstellungen aus 
 
-K3: planen, strukturieren, kommu-
nizieren und reflektieren ihre Arbeit, 
auch als Team 
 
-K5: dokumentieren und präsentie-
ren den Verlauf und die Ergebnisse 
ihrer Arbeit sachgerecht, situations-
gerecht und adressatenbezogen, 
auch unter Nutzung elektronischer 
Medien, in Form von Texten, Skiz-
zen, Zeichnungen, Tabellen oder 
Diagrammen 

 
 
 
Mikroskopie 
Skizzen 
Plakate 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Arbeitsblätter 
 
 
 
 
 
 
 
Arbeitsblätter 
 

 
Portfolioarbeit => 
Baumtagebuch 
 
Bohnenprotokoll 



baut ist 
 
- SY3: beschreiben Wechselwir-
kungen verschiedener Organismen 
untereinander und in ihrem Le-
bensraum 
 
-SY4: beschreiben die Bedeutung 
von Licht, Temperatur, Wasser und 
Mineralsalze für Pflanzen bzw. 
Nährstoffen für Tiere 
 
-SY5: beschreiben Merkmale der 
Systeme Zelle, Organ und Orga-
nismus insbesondere in Bezug auf 
die Größenverhältnisse und setz-
ten verschiedene Systemebenen 
miteinander in Beziehung 
 
-SY6: beschreiben die Bedeutung 
der Fotosynthese für das Leben 
von Pflanzen und Tieren 
 
 

 Tiere und Pflanzen im Jahres-
verlauf 
Ohne Sonne kein Leben,  
Pflanzen und Tiere – Leben mit 
den Jahreszeiten,  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

- EN 7: beschreiben exemplarisch 
Organismen im Wechsel der Jah-
reszeiten und erklären die Ange-
passtheit (z. B. Überwinterung un-
ter dem Aspekt der Entwicklung). 
- SF 3: nennen verschiedene Blü-
tenpflanzen, unterscheiden ihre 
Grundorgane und nennen deren 
wesentliche Funktionen. 
- EN 3: beschreiben und verglei-
chen die Individualentwicklung 
ausgewählter Wirbelloser und Wir-
beltiere. 
- SY 3: beschreiben Wechselwir-

- EG 13: beschreiben, veranschauli-
chen oder erklären biologische 
Sachverhalte unter Verwendung der 
Fachsprache und mit Hilfe von ge-
eigneten Modellen und Darstellun-
gen u. a. die Speicherung und Wei-
tergabe genetischer Information, 
Struktur- Funktionsbeziehungen und 
dynamische Prozesse im Ökosys-
tem. 
EG 3: analysieren Ähnlichkeiten und 
Unterschiede durch kriteriengeleite-
tes Vergleichen, u. a. bzgl. Anatomie 
und Morphologie von Organismen. 

 
 
 
 
 
 
 
Bestimmungsli-
teratur 
 
 
 
 
 

 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Extreme Lebensräume – Lebe-
wesen aus  
aller Welt  
 
 

kungen verschiedener Organismen 
untereinander und mit ihrem Le-
bensraum. 
- EN 4: beschreiben die Entwick-
lung von Pflanzen. 
- SF 19: stellen einzelne Tier- und 
Pflanzenarten und deren Ange-
passtheit an den Lebensraum und 
seine jahreszeitlichen Veränderun-
gen dar. 
- EN 9: stellen die Angepasstheit 
einzelner Tier- und Pflanzenarten 
an ihren spezifischen Lebensraum 
dar. 
- SF 13: beschreiben Vorgänge der 
Kommunikation zwischen Lebewe-
sen an einem Beispiel (z. B. inner-
halb eines Rudels). 
- SF 19: stellen einzelne Tier- und 
Pflanzenarten und deren Ange-
passtheit an den Lebensraum und 
seine jahreszeitlichen Veränderun-
gen dar 
- EN 9: stellen die Angepasstheit 
einzelner Tier- und Pflanzenarten 
an ihren spezifischen Lebensraum 
dar  

 
EG 10: interpretieren Daten, Trends, 
Strukturen und Beziehungen, erklä-
ren diese und ziehen geeignete 
Schlussfolgerungen.  
 
EG 1: beobachten und beschreiben 
biologische Phänomene und Vor-
gänge und unterscheiden dabei Be-
obachtung und Erklärung. 
EG 7: recherchieren in unterschiedli-
chen Quellen (Print- und elektroni-
sche Medien) und werten die Daten, 
Untersuchungsmethoden und Infor-
mationen kritisch aus. 
EG 6: ermitteln mit Hilfe geeigneter 
Bestimmungsliteratur im Ökosystem 
häufig vorkommende Arten. 
EG 2: erkennen und entwickeln Fra-
gestellungen, die mit Hilfe biologi-
scher Kenntnisse und Untersuchun-
gen zu beantworten sind. 
EG 4: führen qualitative und einfa-
che quantitative Experimente und 
Untersuchungen durch und protokol-
lieren diese. 
KO 6: veranschaulichen Daten an-
gemessen mit sprachlichen, mathe-
matischen und bildlichen Gestal-
tungsmitteln. 
 
BE 9: beschreiben und beurteilen an 
ausgewählten Beispielen die Aus-
wirkungen menschlicher Eingriffe in 
die Umwelt.  
 
 
 

Atlaskarten 
Arbeitsblätter 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Atlaskarten 



 
  

20 Sexualerziehung 
 
Veränderungen in der Pubertät 
 
 
Bau und Funktion der Ge-
schlechtsorgane von Mann und 
Frau, Menstruationszyklus 
 
 
 
Paarbindung, Geschlechtsver-
kehr, 
Empfängnis, Empfängnis-
verhütung,  
 
 
Schwangerschaft und Geburt,  
Entwicklung vom Säugling zum 
Kleinkind  
 
Es gelten die Regeln der Se-
xualerziehung 
 

 
 
EN 2: beschreiben die Individual-
entwicklung des Menschen 
 
SF 14: beschreiben und verglei-
chen Geschlechtsorgane von Mann 
und Frau und erläutern deren we-
sentliche Funktion. 
EN 1: erklären die Bedeutung von 
Zellteilung für das Wachstum. 
 
SF 17: nennen Möglichkeiten der 
Empfängnisverhütung. 
 
 
 

 
 
BE 2: unterscheiden auf der Grund-
lage normativer und ethischer Maß-
stäbe zwischen beschreibenden 
Aussagen und Bewertungen. 
EG 1: beobachten und beschreiben 
biologische Phänomene und Vor-
gänge und unterscheiden dabei Be-
obachtung und Erklärung 
 
EG 11: stellen Zusammenhänge 
zwischen biologischen Sachverhal-
ten und Alltagserscheinungen her 
und grenzen Alltagsbegriffe von 
Fachbegriffen ab. 
EG 13: beschreiben, veranschauli-
chen oder erklären biologische 
Sachverhalte unter Verwendung der 
Fachsprache und mit Hilfe von ge-
eigneten Modellen und Darstellun-
gen …. 
EG 2: erkennen und entwickeln Fra-
gestellungen, die mit Hilfe biologi-
scher Kenntnisse und Untersuchun-
gen zu beantworten sind. 
 
EG 10: interpretieren Daten, Trends, 
Strukturen und Beziehungen, erklä-
ren diese und ziehen geeignete 
Schlussfolgerungen. 
 

 
 
Arbeitsblätter 
Filme 
 
 
 
 
 
Filme 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Arbeitsblätter 
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Lernprogression zu Basiskonzepten:  
Die Vorstellungen über Zusammenhänge von Struktur und Funktion sind so weit entwickelt, dass Beziehungen im Hinblick auf (Teil-) Konzepte 
erklärt werden können.  
Das Konzept Entwicklung ist so weit entwickelt, dass komplexere Zusammenhänge erklärt werden können. 
Das Systemkonzept ist so weit entwickelt, dass komplexer Zusammenhänge auf phänomenologischer Ebene erklärt werden können. 
 
Überblick 
 

Inhaltsfelder Fachliche Kontexte Zeitbedarf (UStd) 

Energiefluss und Stoffkreisläufe Regeln der Natur 70 

Evolutionäre Entwicklung Vielfalt und Veränderung - Eine Reise durch die Erdgeschichte 10 

  Summe:  80 

Zeit Inhaltliche Schwerpunkte / 
Schlüsselbegriffe  

Kontexte / Konzeptbezogene 
Kompetenzen 
SF, E, S 

Prozessbezogene 
Kompetenzen 
EK, K, B 

Materialien, 
Methodi-
sche Kon-
kretisierung 

Individuelle 
Förderung, 
Leistungsbe-
wertung, Ab-
sprachen  

70 Erkundung und Beschrei-
bung eines ausgewählten 
Biotops 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Erkunden eines Ökosystems 
 
E16 beschreiben ein ausgewähltes 
Ökosystem im Wechsel der Jahres-
zeiten 
 
S15 erklären die Bedeutung ausge-
wählter Umweltbedingungen für ein 
Ökosystem z.B. Licht, Temperatur, 
Feuchtigkeit 
 
S13 beschreiben die für ein Ökosys-
tem charakteristischen Arten und er-
klären deren Bedeutung im Gesamt-
gefüge 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
EK6 ermitteln mit Hilfe 
geeigneter Bestim-
mungsliteratur im Öko-
system häufig vorkom-

Böschung 
(ehemaliger 
Bahndamm) 
hinter der 
Schule oder 
Buchenwald 
(Hülsche) 
 
jahreszeitli-
che Verände-
rungen als 
Beobach-
tungsproto-
koll über 
mehrere Mo-

 
 
 
 
 
 
 
Protokoll wird 
bewertet 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Energieumwandlung,  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
S11 beschreiben das Zusammenle-
ben in Tierverbänden, z.B. eines staa-
tenbildenden Insekts 
 
SF23 unterscheiden zwischen 
Sporen- und Samenpflanzen, Be-
deckt- und Nacktsamern und kennen 
einige typische Vertreter dieser Grup-
pen 
 
SF25 erklären das Prinzip der Foto-
synthese als Prozess der Energieum-
wandlung von Lichtenergie in che-
misch gebundene Energie 
 
SF24 beschreiben und erklären das 
Prinzip der Zellatmung als Prozess 
der Energieumwandlung von che-
misch gebundener Energie in andere 
Energieformen 
 
S9 beschreiben einzellige Lebewesen 
und begründen, dass sie als lebendi-
ge Systeme zu betrachten sind 
 
S10 beschreiben die Zelle und die 
Funktion ihrer wesentlichen Bestand-
teile ausgehend vom lichtmikroskopi-
schen Bild einer Zelle 
 
SF21 beschreiben typische Merkmale 
von Bakterien (Wachstum, Koloniebil-
dung, Bau) oder in Klasse 9??? 
 
SF20 beschreiben verschieden diffe-
renzierte Zellen von Tieren und Pflan-
zen und deren Funktion innerhalb von 

mende Arten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

nate (Halb-
jahr) 
 
 
 
 
 
 
 
 
Versuche zur 
Wasserauf-
nahme bei 
Moosen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Algen, Amöbe, 
Pantoffeltier 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
Produzenten, Konsumenten, 
Destruenten, Nahrungsbe-
ziehungen, 
 
 
 
 
 
 
Energiefluss, 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
offene Systeme,  
 
 

Organen 
 
SF42 erklären Angepasstheiten von 
Organismen an die Umwelt und bele-
gen diese z.B. Schnabelformen – 
Nahrung, Blüten – Insekten 
 
SF39 erklären die Wechselwirkung 
zwischen Produzenten, Konsumenten 
und Destruenten und erläutern ihre 
Bedeutung im Ökosystem 
 
SF40 beschreiben und erklären das 
dynamische Gleichgewicht in der 
Räuber-Beute-Beziehung 
 
SF41 beschreiben exemplarisch den 
Energiefluss zwischen den einzelnen 
Systemen 
 
SF27 vergleichen den Energiegehalt 
von Nährstoffen 
 
SF28 beschreiben die Nahrungspy-
ramide unter energetischem Aspekt 
 
S19 beschreiben verschiedene Nah-
rungsketten und –netze 
 
S20 beschreiben den Kohlenstoff-
kreislauf 
 
S21 beschreiben den Energiefluss im 
Ökosystem 
 
S16 beschreiben die Merkmale von 
biologischen Systemen mit den As-
pekten: Systemgrenze, Stoffaus-

 
 
 
 
 
 
 
 
EK3 analysieren Ähn-
lichkeiten und Unter-
schiede durch kriterien-
geleitetes Vergleichen, 
u.a. bzgl. Anatomie und 
Morphologie von Orga-
nismen 
 
EK7 recherchieren in 
unterschiedlichen Quel-
len und werten die Da-
ten, Untersuchungsme-
tho-den und Informatio-
nen kritisch aus 
 
EK10 interpretieren Da-
ten, Trends, Strukturen 
und Beziehungen, erklä-
ren diese und ziehen 
geeignete Schlussfolge-
rungen 
 
 
 
 
 
 
EK11 stellen Zusam-
menhänge zwischen 
biologischen Sachverhal-

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Laubblatt: 
Querschnitt, 
Spaltöffnun-
gen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Treibhauseffekt 
 
 
 
 
 
Veränderung von Ökosys-
temen 
durch Eingriffe des Men-
schen,  
 
 
 
 
Biotop- und 
Artenschutz an ausgewähl-
ten Beispielen, 
 
 

tausch und Energieaustausch, Kom-
ponenten und Systemeigenschaften 
 
S17 erklären Zusammenhänge zwi-
schen den Systemebenen Molekül, 
Zellorganell, Zelle, Gewebe, Organ, 
Organsystem, Organismus oder in 
9?? 
 
S18 erläutern die Zusammenhänge 
von Organismus, Population, Ökosys-
tem und Biosphäre 
 
S14 beschreiben die stofflichen und 
energetischen Wechselwirkungen an 
einem ausgewählten Ökosystem und 
in der Biosphäre 
 
 
Treibhauseffekt – die Biosphäre ver-
ändert sich 
 
S22 beschreiben den Treibhauseffekt, 
seine bekannten Ursachen und be-
schreiben seine Bedeutung für die 
Biosphäre 
 
S23 beschreiben Eingriffe des Men-
schen in Ökosysteme und unterschei-
den zwischen ökologischen und öko-
nomischen Aspekten 
 
E17 beschreiben die langfristigen 
Veränderungen von Ökosystemen 
 
E18 beschreiben und bewerten die 
Veränderungen von Ökosystemen 
durch Eingriffe des Menschen 

ten und Alltagserschei-
nungen her und grenzen 
Alltagsbegriffe von Fach-
begriffen ab 
 
EK13 beschreiben, ver-
anschaulichen oder er-
klären biol. Sachverhalte 
unter Verwendung der 
Fachsprache und mit 
Hilfe von geeigneten 
Modellen und Darstel-
lungen u.a. ….. dynami-
sche Prozesse im Öko-
system 
 
K1 tauschen sich über 
biologische Erkenntnisse 
und deren gesellschafts- 
oder alltagsrelevanten 
Anwendungen unter an-
gemessener Verwen-
dung der Fachsprache 
und fachtypischer Dar-
stellungen aus 
 
K6 veranschaulichen 
Daten angemessen mit 
sprachlichen, mathema-
tischen und bildlichen 
Gestaltungsmitteln 
 
B7 binden biologische 
Sachverhalte in Prob-
lemzusammenhänge ein, 
entwickeln Lösungsstra-
tegien und wenden diese 
nach Möglichkeit an 



 
 
  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Nachhaltigkeit 

 
E24 beschreiben an einem Beispiel 
die Umgestaltung der Landschaft 
durch den Menschen 
 
E25 bewerten Eingriffe des Menschen 
im Hinblick auf seine Verantwortung 
für die Mitmenschen und die Umwelt 
 
S24 beschreiben den Schutz der 
Umwelt und die Erfüllung der Grund-
bedürfnisse aller Lebewesen sowie 
zukünftiger Generationen als Merkma-
le nachhaltiger Entwicklung 

 
B9 beschreiben und be-
urteilen an ausgewählten 
Beispielen die Auswir-
kungen menschlicher 
Eingriffe in die Umwelt 
 
B10 bewerten an ausge-
wählten Beispielen die 
Beeinflussung globaler 
Kreisläufe und Stoffströ-
me unter dem Aspekt der 
nachhaltigen Entwicklung 
 
B11 erörtern an ausge-
wählten Beispielen 
Handlungsoptionen im 
Sinne der Nachhaltigkeit 

10  
Vielfalt und Veränderung - 
Eine Reise durch die Erd-
geschichte 
 
Erdzeitalter, Datierung, 
 
Stammesentwicklung der 
Wirbeltiere und des Men-
schen 

 
Den Fossilien auf der Spur 
siehe auch Klasse 9 
 
E19 beschreiben und erklären die 
stammesgeschichtliche Verwandt-
schaft ausgewählter Pflanzen und 
Tiere 
 
E21 nennen Fossilien als Belege für 
Evolution 

 
 
B6 benennen und beur-
teilen Auswirkungen der 
Anwendung biol. Er-
kenntnisse und Metho-
den in historischen und 
gesellschaftlichen Zu-
sammenhängen an aus-
gewählten Beispielen 
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Lernprogression in den Basiskonzepten:  
Die Vorstellungen über Zusammenhänge von Struktur und Funktion sind so weit entwickelt, dass Beziehungen im Hinblick auf verschiedene 
(Teil-) Konzepte erklärt und Vorhersagen getroffen werden können.  
Das Konzept Entwicklung ist so weit entwickelt, dass funktionale Zusammenhänge erklärt und Vorhersagen getroffen werden können. 
Das Systemkonzept ist so weit entwickelt, dass funktionale Zusammenhänge formalisiert erklärt und Vorhersagen getroffen werden können. 
 
 
Überblick 
 

Inhaltsfelder Fachliche Kontexte Zeitbedarf (UStd) 

Evolutionäre Entwicklung  Vielfalt und Veränderung - Eine Reise durch die Erdgeschichte  10 

Kommunikation und Regulation  Erkennen und reagieren 30 

Grundlagen der Vererbung Gene – Bauanleitung für Lebewesen 20 

Individualentwicklung des Menschen Stationen des Lebens – Verantwortung für das Leben 7 

Sexualerziehung Sexualkundeprojekt 13 

  Summe:  80 

  
   
Konkretisierung 

Zeit Inhaltliche Schwerpunkte / 
Schlüsselbegriffe  

Kontexte / Konzeptbezogene 
Kompetenzen 
SF, E, S 

Prozessbezogene 
Kompetenzen 
EK, K, B 

Materialien, Metho-
dische Konkretisie-
rung 

Individuelle Förde-
rung, Leistungs-
bewertung, Ab-
sprachen  
 

10 Vielfalt und Veränderung - 
Eine Reise durch die Erd-
geschichte 
Erdzeitalter, Datierung, 
Stammesentwicklung 

Den Fossilien auf der Spur 
s. auch Klasse 7 
 
E21 nennen Fossilien als 
Belege für Evolution 

 
 
EK12 nutzen Modelle 
und Modellvorstellun-
gen zur Analyse von 

 
Natura 2: S.216ff 
 
Fossillien der Samm-
lung 

Erdzeitalter, Datie-
rung und Fossilien 
sollen bereits in Kl.7 
thematisiert werden 
(z.B. Veränderung 



der Wirbeltiere und des Men-
schen, Evolutionsmechanis-
men, 
 
 
 
 
 
 
Wege der Erkenntnisgewin-
nung am Beispiel evolutions-
biologischer 
Forschung 

 
E 19 beschreiben und erklären die 
stammesgeschichtliche 
Verwandtschaft ausgewählter 
Pflanzen oder Tiere  
 
E 20 beschreiben die Abstammung 
des Menschen 
 
Lebewesen und Lebensräume – 
dauernd in Veränderung 
E22 erläutern an einem 
Beispiel Mutationen und 
Selektion als Beispiele von Mecha-
nismen der 
Evolution (z. B. Vogelschnäbel) 
 
Vielfalt der Lebewesen als Res-
source 
E23 beschreiben den Unterschied 
zwischen Mutation 
und Modifikation 
 

Wechselwirkungen, 
Bearbeitung, 
Erklärung und Beur-
teilung biologischer 
Fragestellungen und 
Zusammenhänge 
 
 
B6 benennen und 
beurteilen Auswirkun-
gen der Anwendung 
biologischer Erkennt-
nisse 
und Methoden in his-
torischen und gesell-
schaftlichen Zusam-
menhängen an aus-
gewählten 
Beispielen 

 
 
 
 
 
 
Schädelvergleich 
 
 
 
 
Selektionsspiel 

von Ökosystemen)  

30 Erkennen und reagieren 
Bau und Funktion des Ner-
vensystems mit ZNS  
im Zusammenhang mit Sin-
nesorgan und Effektor,  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Signale: senden, empfangen und 
verarbeiten 
SF29 beschreiben den Aufbau 
des Nervensystems einschließlich 
ZNS und erklären die Funktion im 
Zusammenwirken mit Sinnesorga-
nen und Effektor (Reiz-Reaktions-
schema) 
 
S12 stellen das Zusammenwirken 
von Organen und Organsystemen 
beim Informationsaustausch dar, u. 
a. bei einem 
Sinnesorgan und bei der hormonel-
len Steuerung 

 
K7 beschreiben und 
erklären in strukturier-
ter sprachlicher Dar-
stellung den Bedeu-
tungsgehalt 
von fachsprachlichen 
bzw. alltagssprachli-
chen Texten und von 
anderen 
Medien 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



 
 
 
 
 
 
 
Bakterien, Viren, Parasiten 
(Malaria), Immunsystem, Imp-
fung, Allergie, 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Regulation durch Hormone, 
Regelkreis 

 
SF30 beschreiben das Prinzip 
des eigenen Lernvorganges 
über einfache 
Gedächtnismodelle 
 
 
Krankheitserreger erkennen und 
abwehren 
SF36 nennen wesentliche Be-
standteile des Immunsystems 
und erläutern ihre Funktionen (hu-
morale und zelluläre 
Immunabwehr) 
 
SF37 beschreiben die Antigen-
Antikörper-Reaktion und erklären 
die aktive und passive Immunisie-
rung 
 
SF 22 beschreiben Bau (Hülle, 
Andockstelle, Erbmaterial) und 
das Prinzip der Vermehrung von 
Viren (benötigen Wirt 
und seinen Stoffwechsel) 
 
E15 erklären die Bedeutung 
des Generations- und 
Wirtswechsels am Beispiel 
eines ausgewählten 
Endoparasiten z. B. 
Malariaerreger


Nicht zu viel und nicht zu wenig: 
Zucker im Blut 
SF38 erklären die Wirkungsweise 
der Hormone bei der Regulation 
zentraler Körperfunktionen am Bei-

 
 
 
 
 
 
 
 
EK8 wählen Daten 
und Informationen aus 
verschiedenen Quel-
len aus, prüfen sie auf 
Relevanz und Plausi-
bilität und verarbeiten 
diese adressaten- und 
situationsgerecht 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
B5 beurteilen Maß-
nahmen und Verhal-
tensweisen zur Erhal-
tung der eigenen Ge-
sundheit 
und zur sozialen Ver-
antwortung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Recherche und Prä-
sentationen 



spiel Diabetes 
mellitus und Sexualhormone (Se-
xualerziehung) 
 

20 Gene – Bauanleitungen für 
Lebewesen domi-
nant/rezessive und kodomi-
nante Vererbung, 
Erbanlagen, Chromosomen, 
Genotypische 
Geschlechtsbestimmung, 
Veränderungen 
des Erbgutes 

Gene – Puzzle des Lebens 
 
SF 33 beschreiben Chromosomen 
als Träger der genetischen Infor-
mation und deren Rolle bei der 
Zellteilung 
 
SF 34 beschreiben vereinfacht den 
Vorgang der Umsetzung 
vom Gen zum Merkmal an einem 
Beispiel (Blütenfarbe, 
Haarfarbe) 
 
SF 26  stellen modellhaft die Wir-
kungsweise von Enzymen dar  
(Schlüssel- Schloss- Prinzip) 
 
E11 beschreiben vereinfacht den 
Vorgang der Mitose und 
erklären ihre Bedeutung 
 
E 12 beschreiben das Prinzip der 
Meiose am Beispiel des 
Menschen und erklären ihre Be-
deutung 
 
SF 31  beschreiben und erläutern 
typische Erbgänge 
an Beispielen. 
 
Genetische Familienberatung 
SF32  wenden die Mendelschen 
Regeln auf einfache  
Beispiele an 

 
 
 
 
 
EK19 beschreiben, 
veranschaulichen o-
der erklären biologi-
sche Sachverhalte 
unter Verwendung 
der Fachsprache und 
mit Hilfe von geeigne-
ten Modellen und 
Darstellungen 
u. a. die Speicherung 
und Weitergabe gene-
tischer Information, 
Struktur- 
Funktionsbeziehun-
gen und dynamische 
Prozesse im Ökosys-
tem 

Sammlung: 
Folien und Modelle 
zu Chromosomen,  
DNA, Mitose, Meio-
se, 
 
 
 
 
 
 
LB Natura 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Stammbaumanalyse 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Test zu Mendel-
schen Regeln und 
Stammbaumanalyse 



 
 
 
 

 

7 Stationen eines Lebens – 
Verantwortung 
für das Leben 
Fortpflanzung und Entwick-
lung (Befruchtung, 
Embryonalentwicklung, Ge-
burt, Tod),  
Anwendung moderner medi-
zintechnischer Verfahren,  
Grundlagen gesundheits-
bewusster Ernährung,  
Gefahren von Drogen,  
 
Bau und Funktion der Niere 
und Bedeutung als 
Transplantationsorgan 

Embryonen und Embryonen-
schutz 
E14  beschreiben vereinfacht 
diagnostische Verfahren in der 
Medizin. 
 
Verantwortlicher Umgang mit 
dem eigenen Körper 
E13 beschreiben Befruchtung, 
Keimesentwicklung, Geburt sowie 
den Alterungsprozess und den Tod 
als Stationen der Individualentwick-
lung des Menschen 
 
 
Organspender werden? 
 

 
 
 
 
B4 nutzen biologi-
sches Wissen zum 
Bewerten von Chan-
cen und Risiken bei 
ausgewählten 
Beispielen moderner 
Technologien und 
zum Bewerten und 
Anwenden 
von Sicherheitsmaß-
nahmen bei Experi-
menten im Alltag 

  
 
 

13 Sexualerziehung 
Mensch und Partnerschaft, 
Bau und Funktion der Ge-
schlechtsorgane, 
Familienplanung und Emp-
fängnisverhütung 

Sexualkundeprojekt 
 
SF35 benennen Vor- und Nachteile 
verschiedener Verhütungsmetho-
den 
 
SF 38 erklären die Wirkungsweise 
der Hormone bei der Regulation 
zentraler Körperfunktionen am Bei-
spiel Diabetes mellitus und Sexu-
alhormone (Sexualerziehung) 
 

 Richtlinien zur Sexu-
alerziehung 
 
Materialien zum 
weiblichen Zyklus 
und zur Embryonal-
entwicklung im Ord-
ner 

Zusammenarbeit 
mit den Fächern 
Religion, SoWi und 
externen Partnern: 
Schlau, Jucops, 
AWO, Medizinerin 


